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88. JAHRESBERICHT

der Bezirksschule Schnottwil

und Schulzeitung der Ehemaligen

Schuljahr ry6a165

Der Abonnementspreis beträgt rnindestens Fr. 2.-
Ein a1lfälliger Reinertrag wird für außerordentliche Anschaffungen

der Bezirksschule verwendet

Buchdruckerei Büetiger & Co. Biberist
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1. Bezitksschulpflege

Kocher Flugo, §7irt, Schnottwil
Schütz Fritz, Posthalter, Schnottwil
Bleuer'W'erner, Landwirt, Biezwil
Bandi §üalter, Schreinermeister, Oberwil
Fahrer Hugo, Coiffeur, Schnottwil
Fahrer Werner, Briefträger, Schnomwil
Fink Hans, Landwirt, Biezwil (Schoren)
Flauert-Steiner Ffans, Landwirt, Schnottwil
Meier Flans, Oberamtmann, Zuchwil
Mollet Fritz, Zimmermann, Biezwil
Moser-Zehnder Alfred, Landwirt, Dießbach
Ramser'§7illi, Landwirt, Schnottwil (Kappeli)
Retrß,er Alfred, Landwirt, Biezwil
Ritz Flans, Landwirt, Biezwil (Aspi)
Ritz-Stettler Liseli, Schnottwil
Steiner Hans, Seiler, Schnottwil
Stuber Flans, Landwirt, Schnottwil
\7yß Hugo, Landwirt, Biezwil

3. Schülerstatistik

Präsident:
Vizepräsident:
Aktuar:
Mitglieder:

Am Anfang des Schuljahres
Knaben Mädchen Total

Am Ende des Schuljahres

Knaben Mädchen Tolal

Mutalionen

Zuwachs Abgang

1. Klasse
2. Klasse
3. Klasse

Total

lt
7
4

1t
7

4

t2
12

8

23

19
l2

l2
72

8

23
19
l2

22 32 54 22 32 54

{( Absenzen Begründet Unbegründet Total Pro Schüler

Inspektoren: Dr. A. von Arx, Professor, Solothurn
Dr. Urs Schwarz, Professor, Riedholz

2. Lehret und Fächerverteilung

Ricbard Allemann: Deutsch, Französisch, Geschichte, Geographic, I(naben-
turnen, Kalligraphie.

Verweser Sommersemester : Rolt' N ewensc hwand.er
-W 

intersemc ster : J os t S c hweizer

Arithmetik, Gcor.netrie, Naturkunde, Religion, techni-
scl-res Zeicirncn, Freihandzeichnen, Schreibcn und Buch-
haltung, Mäclchenturnen, Gcsang.

Stelloertretungen: Für dic im Milit:.irclicnst wcilcndcn It. Allcrrr;rrrrr unil
R. Neuenschwanclcr:
Frau G. Kummer-Gribi und I Icrr' [-[rrns Sticgcr

1. Klasse
2. Klasse
3. Klasse

Total 135

Wohnort der Scbüler:
Schnottwil 26 Biezwil 7 Oberwil Z

Aufnahmeprüfung:
B,eginn des Schuljahres
Schlußprüfung:
Ferien:

Berut'swahl:
Austretende: 13. - Davon treten in eine gewerbliche Berufslehre 1, in eine
kaufmännische Lehre 2, ins §(elschland 8, Haushaklehr jahr 7, \fleiterbil-
dung 1.

4. Unterricht

Dießbach 12 Büetigen 2

1.8. März 1964
27. April1964
30. März. 1.965

FIeuet, Ernte, Herbst, Neujahr, total 11 Vochen

36
59

40

36
59
40

1,56
3,10
JrJ)

IJ5 2,50

({

Scbulbesucbe:
Inspektoren 8, Mitglieder der Pflege 15, andere Personen 2, tota|32.
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5. Anschaffungen allgemeinet Lehtmittel

Durch den Fonds: 4 Schulwandbilder, 1O Bibliothekbücher.

6. Bibliothek

Benützung: 382 Bände.

7. Schenkungen

Durch das Erziehungsdepartement: 12 Bibliothekbücher

8. Schulchronik

1. Klasse

2. Klasse

3. Klasse

Französische Spracbe
(5 Std.) Quinche I: Lektionen 1 bis 32. Kontinuierliche Aus-
sprache- und Ausdrucksübungen.
(5 Std.) Quinche I: Lektionen 31 bis 53, und Quinche II: 1 bis 6.

Uebungen im Erfassen praktischer Ausdrucksformen.
(5 Std.) Quinche II.

Geometrie
(2 Std.) Punkt, Gerade, Winkelarten, Dreieck und Viereck mit
den wichtigsten Lehrsätzen, Kongruenz, Konstruktionsaufgaben
und Flächenlehre.

(2 Std.) Kreis, Quadratwurzel, Pythagoras mit seinen Anwen-
dungen, FIächenverwandlungen.

(3 Std.) Körperberechnungen.

((

Arithnteti.k
1. Klasse: (a Std.) Ganze Zahlen, Behandlung der Sorten, gemeine Brüche,

Dezimalbrüche, Dreisatzr.echnungen.

2. Klasse: (a Std.) Zinsrechnungen, Verhältnisse und Proportionen, Vertei-
lungs-, Gesellschafts- und Mischungsrechnungen.

2. Klasse: Pensum der 2. Klasse reperierr. Terminrechnungen, mittlerer Zins-
fuß, Warenrechnungen, Mischungsrechnungen.
Alge bra : Die vier Grundoperationen.

24. Juli't964:
16. September 1964:
1.7. Febrtar 7965:
27. Febr. bis 6. März 1965

Besuch der EXPO.
Schulreise.
Filmvortrag der eidg. Alkoholverwaltung, Bern.
Skilager in Salwideli/Sör,enberg.

1. Klasse

2. Klasse

3. Klasse

9. Uebersicht über den behandelten Stoff

Dewtscbe Sprache

(5 Std.) Lesen und Besprechen von Prosastücken aus demSchwei-
zer Lesebuch I. Ausspracheübungen, §Tortarten und Biegungs-
formen. Der einfache Satz. Sprachübungen. Aufsätze, Diktate,
Skizzen.

(5 Std.) Lesestoffe aus dem Schweizer Lesebuch II, ähnlich der
1. Klasse. Sprachübungen. Vortwahlübungen. Aufsätze, Diktate,
Gedichte, Lektüre "\Tilhelm Tell".
Gleich wie 2. Klasse, zum Teil als \fliederholung. Briefe, Vor-
träge, Lektüre oDer Schimmelreiter".

Geogrdphi.e
1. Klasse: (2 Std.) Die Schweiz im allgemeinen. Lage, Grenzen, Größe,

Aufbau, Gewässer, Klima.
2. und 3. Klasse: (2 Std.) Länderkunde Europas.

Geschi.chte
1. Klasse: (2 Std.) Ausgewählte Kapitel aus der §Teltgeschichte.
2. und 3. Klasse: (2 Std.) Ausgewählte Kapitel aus der V/eltgeschichte.

N aturbwnd.e
1. Klasse: (2 Std.) Im Sommer Botanik, Beschreibung und innerer Aufbau

von Pflanzen. Im Winter Tierkunde.

({
1. Klasse

2. Klasse

3. Klasse
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2. und 3. Klasse: (3 Std.) Physik: Värmelehre, Elektrizität. Cbemie: Grund-
begrif fe, einige Elemente.

Technisches Zeichnen
1. Klasse: (2 Std.) Uebungen in der Handhabung der Zeichengeräte. Geo-

metrische Fundamentalkonstruktionen.
2. Klasse: (2 Std.) Projektionszeichnen: Grund-, Auf- und Seitenriß von

einfachen geometrischen Körpern, Schnitte und Abu,icklungen.
3. Klasse: (2 Std.) Fortsetzung des Projektionszeichnens. Parallelperspek-

tive.

Freiband.zeicbnen (

1. Klasse: (2 Std.) Zeichnen nach Natur. Phantasiemäßiges Gestalten.

2. und 3. Klasse: (2 Std.) Zeichnen in Bleistift-, Pastellstift- und Aquarell-
technik. Perspektive.

Schreiben und Bucbf l;hrung
1. Klasse: (1 Std.) Kalligraphie.
2. Klasse: (1 Std.) Redisschrift.

3. Klasse: (1 Std.) Buchhaltung.

Gesang

Alle Klassen: (1 Std.) Ein-, zwei- und dreistimmige Lieder; Kanon. "Sang
und Klang." §flanderlieder-Zyklus.

Religion
1. Klasse: (1 Std.) Geschichten aus dem Alten Testan.rent nach der berni-

schen Kinderbibel.
2.ur,d3. Klasse: (1 Std.) Fortsetzung.

Turnen
Knaben: Allgemeine Körperschule, leichtathletische Uebungen, Geräte-

turnen, Spiele und Schwimmen gemäß der eidg. Turnschule von
1942. Sportnachmittage, Orientierungsmärsche.

Mädchen: Allgemeine Körperschule im Sinne der schweiz. Mädchenturn-
schule. Leichtathletische Uebungen, ausgewählte Geräteübungen,
Spiele, Schwimmen, §Tintersportnachmittage.

Als langjährige Inspäkter vo dr Bezirksschuel Schnottwil freut es mi, em

Fritz Suier es par \W;rt zum Abschid vom Lehramt dörfe mit z'gäh.

§7en o e jede Abschid vom läbelang usgüebte Bruef gäng e chli trurig macht,

und 's Bedure bim Rücktritt vome treue, guete Lehrer, wo Generatione vo
Schüeler dr §(äg is Läbe zeigt het, ganz bsungers groß isch, so wei mr is im
FalI vom Fritz Suter doch e chli freue, daß er hüt früsch gstercht cha i
d'Zuekunft luege, nachdäm e längi Unpäßlichkeit 's \Titerschaffe i dr Schuel-

stube eifach unmüglich gmacht het. Freue, daß 's ihm vergönnt isch - ent-
laschtet vo de drückende Pflichte - im Kreis vo dr Familie und de Fründe
no schöni Johr dörfe z'verbringe, e sine Liebhabereie chönne noche z'goh und
uf die oder disi Art e dr Allgemeinheit doch no witer dörfe z'diene.

Dr Fritz Suter und i si beid Buechibärger. Beid si mr do i d'Bezirksschuel
gange, bevor mr zum §(iterstudium ä d'Kantonsschuel und nachhär ä d'Hoch-
,.huel .ho si. Ar z'Schnottwil, i z'Hessigkofe. Beid heimer im Elterehus und
i dr Schuel vom Geischt ufgnoh, wo vo üsem Ländli usgeit, wo sini Lüt tuet
modle, daß si's läbelang dra chöi zehre, wenn si ne offne Sinn drfür hei.

( Zum Abschid
vom
Fritz Suter
vo dr Bezirksschuel
Schnottwil

em 10. lloli 1964

({
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Do drwäge bini dr Pflicht dankbar gsi, wo mi vo Ztt zu Zt'tf Schnottwil,
und drmit i di,e ängeri Heimet gfüert het.

Dir wärdet mr's drum nid verüble, wen i bi däm Abschid, wo hüt gfiiret wird

- er gilt ou mir als Inspäkter - zersch es par \[ort zu däm Ländli tue ver-
lüre, wo üs Heimeit isch und wo üs alli g'formet und verp'flichtet het, und

wo üs - ob mr's wei oder nid - irgendwie tuet nöcher bringe.

Es isch es eigets Gfüel wo mir um de Buechibärg i üs tüe umetrage. §flie elter
daß me wird, wie teufer und stercher tuet's uf eim iwirke, wie meh wird eim

b,ewußt - houptsächlig we mr lengeri Zir. wäg gsi isch - wo die eigetlichi
Heimet isch.

I bi mit mängern zämecho, wo dr Stämpfel vonere Buechibärgergmein im
Heimetschin itreit het, und ha kene g'funge, wo nid irgendwie ä däm Ländli
nzwüschem Limpech und dr Aare, tuet hange. Die Heimetliebi und Treui
zeige si bi Aläß, wo Buechibärger i dr Frömdi tüe zämebringe, zeige si aber

o, we d'Heimet mit irgend eme Alige bi ihrne uswärtige Mitbürger tuet a-

chlopfe. I dänke do drbi anes Bischpil vo mir Heimetgmein, wo us mängem
Brief vo uswärtige Lüterswiler d'Dankbarkeit isch use z'läse, daß si öppis

hei dörfe ä d'Irichtig vom neue Fridhof und drmit ä Ufbau vo ihrer Fleimet-
gmein bitrage. Dr Umstand, daß mr sich ihrer - wenn o nid grad i uneige-

nütziger Art und §7is - erinneret het, het gnüegt, 's Gfüel vo dt Zäme-

ghörigkeit und vo dr Liebi zu ihrem Ländli z'wecke.

Söttigi Gfüel vo dr Verbun'deheit uber Distanze ewäg, git's sicher nid elei im
Buechibärg. Mr fingt se bi de Schwarzbuebe wie bi de Gäuer und Taier -
und sicher i allne Gebiet, wo d'politische Gränze wirtschaftlich un'd kulturell
glich dänkendi Lüt tüe zämefasse.

S'ma aber si, daß d'§Tirkig vom Buechibärg uf sini Lüt i dr Frömdi e bsunge-

ri isch, wil sich das Ländli ihne erhalte het, wie si's vo dr Jugend här i dr
Erinnerig hei.
E dr Schuel chunnt do drbi e ganz großi Bedütig zue. Jede wo zrugg dänkt,
weiß, daß sie i junge Johre's Heimetgfüel und d'Heimetliebi zersch gweckt
het. Und do si mir Buechibärger vilicht no einisch bevorzugt, wil das im
chline Kreis uf em Land besser müglig isch und idringliger cha gscheh als

i dr Stadt und große Industriegmein. Mr lehrt do scho vo chlinuf d'Eigeart
vo sine Mitmönsche bchönne. Me gseht enang bim Schaffe und bim Fiire
und lehrt früech 's Bodeständige vom Flatterhafte ungerscheide. Ou chunnt
mr besser mit de chline und große Erschinige, wo sich i dr Natur abspile,
i Verbindig. Das isch's wo i eim e Erinnerigsschatz und es Heimetgfüel tuet
schaffe, wo eme Ching us dr Stadt gäng wird verschlosse blibe. Mini Primar-
Iehrer hei's bsungers verstange, üs Ching mit de Schönheite und Eigeheite vo
dr ängschte Heimet, dr Gmein, vertrout z'mache. So vertrout, daß i mi hüt
no i d'schuel zruggversetzt füele, weni im .Flagn ob dr nChaubermatt"
d'§flidebüßeli gseh blüeie, oder mr em S'unnehang i dr "Chauchmatt" dr

Thymianduft id Nase sticht, oder aber - daß 's mr weh tuet, wenn altver-
trouti Sache, wie dr Bach z'Gächliwil, wo d'Hämmer vo üsne sälber zimme-
rete'liü'asserreder Tag und Nacht tribe het, und woni sit der Zit här mit Liebi
dra ghanget bi, äm modärne Drang zur bessere Landnutzig und zur Tech-
nisierig het mü,esse wiche, trotzdäm, wie's mi dunkt, dr Ufwand ä Gäl'd
undZir i kem Verhältnis zum Ertrag tuet stoh - vilicht nume, wil mr o het
wölle vo de Staatssubventione provitiere!
I dr Primarschuelzit het sich do drbi 's Dorfsälbschtbewußtsi so starch enr-
wicklet, daß im chindliche Gmü,et fasch so öppis wie ne lJntoleranz e allem
Angersartige und Uswärtige gägenüber uf cho isch. E Unverträglichkeit
nach usse, v/o zu - i weiß nid wie vilne - Sunntigsschlachte mit Tannzäpfe,
Steine und Bänggle gäge "findlichi Truppe" us de Nachbardörfer gfüert het.
I ma mi guet äs Hochgfüel erinnere, we sich söttigi Kämpf zu üsne Gunschte
entwicklet hei - aber o es Gfüel vo heldehaftem Ertrage vo Ni'derlage,
gemäß em Passus i dr alte Nationalhymne: "froh noch im Todesstreich".

Die fine Differenzierige vo Gmein zu Gmein i de Läbesuffassige und Läbes-
eigeheite, wo i spötere Johre de als schöni Manigfaltigkeit i dr Einheit gwär-
tet wärde, hei sälbisch als Grund zu findschaftlige Usenangersetzige e un-
ermäßliche Erinnerigsschatz hingerloh.
Drno isch es de wider d'Schuel gsi, wo eim dr Blick uber d'Gmeinsgränze
us gwitet het. D'Bezirksschuel het die findschaftlige Gfüel gäge aus Uswär-
tige rächt bald i Fründschaft verwandlet und eim Io merke, daß mer nid
eleini isch und daß's e Heimetbegriff im witere Sinn git, wo nid dür d'March-
steine vo dr Gmein begränzt wird. Mr isch mit Glichalterige vo ang€rne
Dörfer zämecho und het lehre igseh, daß's o dört Lüt git, wo ärnscht si z'näh
und wo dr Fründschaft wärt si. Und das, verehrti Zuehörer, isch für mi
hüt no öppis vom 'Wärtvollschte und Beglückendschte, woni us dr Bezirks-
schuelzit mit is Läbe use gnoh ha. Mängs isch verlore gange, §ro üs die Here
Lehrer als bsungers wichtig hei probier,e bi z'bringe, aber die Erwiterig vom
Horizont uber die eigeti Heimetgmein use und die Kameradschaft und
Fründschaft mit Glichalterige vo angere Gmeine blibe bis äs Änd. Vo Hessig-
kofe us füere für mi Fründschaftsfäde i alln,e Richtige, i alli Gmeine, wo
zum Schuelkreis ghöre.

\7enn drno no gueti Lehrer ä dr Formig vo dr Jugend zämeschaffe, de füerr
das zu öpisem, wo eim quasi zum erschte mol im Läbe uf die eigete Bei
stellt, und zwar im Si.nn vonere erwitenete Gmeinschaft wie vome erwiterete
Bildigsguet. So isch es d'B,ezirksschuel, wo all dene, wo sich eigne und wo die
nit chlini Belaschtig vo dr \(iterbildig wei uf sich näh, d'Grundlage für höch-
schti Bruefsstellig cha vermittle. Das isch z'Schnottwil wie z'Hessigkofe so.

Beid Schuele chöi unger ihrne ehemalige Schüeler Verträter finge, wo's sogar
zu Hochschuelprofässore brocht hei.

Daß do drbi, näbe de Lehrer, natürlig o e de ufgschloßne Gmeinsverträrer

I
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i de Pflege es großes Verdienscht zue chunnt, wird leider nid gäng gnüegend
gwürdiget. Üse Dank und üsi Anerchennig ghört e de Manne, wo i ihrer §7it-
sicht, trotz groß,e Opfer ä Zit wd Gäld, zu ihrer Schuel gschtange si und se

dür ihre Isatz zu däm hei 1o awachse, wo si hüt isch. Manne, wo i dr richtige
Isicht ghandlet hei, daß großi geischtigi Leischtige - wie mr s,e hüt bsungers
nötig hei - nume vo vereinzelte chöi gschaffe wärde, daß aber d'Zah\ vo
dene umso größer isch, je geischtig regsamer d'Schicht isch, wo si drus füre
wachse, und Manne schließlig, wo igseh hei, daß o d'Leitig vo dr Gmein
und d'Usfüerig vo gwärbliche und landwirtschaftliche Briief vonere guete

Usbildig abhängig si, und drmit's §7oh1 vom ganze Gmeinwäse.

Für all das Positive, wo do uber d'Bezirksschuel im allgemeine gseit worde
isch, darf d'Bezirksschuel Schnottwil als Muschterbischpil gälte. Als In-
späkter isch's mir vergönnt gsi, wie nid gschwing öperem, i die Schuel ine-
zluege, und als Uswärtige, wo nid dür gfüelsbetonti Erläbnis bländet isch,
rroueni mr es Urteil zue, wo uf sachlichi Art und Wis ä dr Schuel dörfti
grächt wärde. - I ha die Opfer gseh, wo d'Bevölkerig für ihri Schuel uf-
brocht het, und wo do z' Schnottwil ganz bsungers groß gsi si, aber o

d'Großzügigkeit vo de Behörde, wenn's urns \7oh1 vo dr Bezirksschuel gange

isch, und schließlig d'Arbeit vo de Lehrer, wo d'Stellig vo dr Schuel erscht

so rächt tuet usmache.

Und drmit chun.reni zum eigetliche Gägestand vo mir Asproch, z:um Fritz
Suter. Er isch dr letscht Sproß vonere Familie, wo mit dr Gründig und em

Gedeihc vo dr Bezirksschuel Scl.rnottwil ufs ängschte verbunge isch, wil er
und sini Vorfahre ihri ganzi Chraft e dere Schuel g'widmet und g'opferet
hei, so daß si quasi als Familieunternähme Suter do steit.
lVo mir vor Johre dr Dr. Hugo Furrer isch cho froge, ob i wöll si Nach-
folger als Inspäkter z'schnottwil wärde, hani us Gründ, wo us däm, wo vor-
här gseit worde isch, verständlig si, Freud gha.

i bi gli druf zur Pflegsitzig ufbote worde, §v'o 's Presi'dium vom Oberamtme
Kunz ä Pfarrer Kocher ubere gange isch. Do bini 's erschtmol rnit Dir zäme-
troffe, Fritz. Gar grüsii fründlig bisch mr bi der Giägeheit nid ergäge cho.
Du bisch mutz gsi gäge mi, und i weis nid, was i vo dere Sitzig für ne Idruck
mit heignoh hät, wenn mr nid vo bekannte Pflegmitglider e heimeligere
Luft etgägegwäiht hät.
Bim Nochesinne, und woni mi drno i Di Situation inedänkt ha, isch mr de

verständlig worde, daß es Dir nid bsungers agnähm het chönne si, plötzlig e

Inspäkter z'ubercho, wo doch es par Johr jünger gsi isch as Du. Es isch
das übrigens es Problem, wo i de letschte Johre mit dr Verjüngig vo dr
Lehrerschaft ä dr Kantonsschuel o vilne angere Kollege vo Dir het gäh
z'schaffe.
Item, mir hei is druf gli glehrt verstoh. Bim erschte Bsuech hani e Nase voll
chönne näh vo Dir Schuelmeischterei. Du hesch Di nid 1o verleite - wie das

(
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bi vilne schuelbsüech vorchunnr - öpper anger wölle z'si als Di sälber. Du
hesch dört witergfahre, wod vorhär verblibe bisch und hesch uf Di Art dr
Stoff luege ä d'Schüeler z'bringe. Ohni Tämperamäntsusbrüch hesch n,e d,
Grundbegriff vo drArithmetik und Geometrie e so vermirtlet, daß si gsäße si,
und o das, wodne i de naturkundlige Fächer gäh hesch, het Häng und Füeß
gha und het e gueti Grundlag gäh für wircri Schuelbildig, für d'Bruefslehr
und vor allem fürs Läbe.
Grad was die witeri Schuelbildig abetrifft, darf do gseit si, daß d'Bezirks-
schüeler vo Schnottwil ä allne Abteilige vo üser Kantonsschuel bald zu de
solidere ghört hei, we si sich einisch uf e Stand vo ihrne Kamerade us voll us-
boute Bezirksschuele nochegschaffet hei, wil si sich uf die Begriff, w.o Du

f ne gäh hesch, hei chönne verloh. Für mi isch's gäng e großi Freud gsi, dörfe
' z'gseh, wie Dini bessere Schüel,er us dr Oberklaß d'Ufgabe vo dr Seminaruf-

nahmsprüefig, woni zu de schrifrlige Exam,e mirbrocht ha, glöst hei. Du
hesch - wie übrigens o Dini Kollege vo dr angere Richtig -- e Leischtig
vollbr,acht, wo sich lot 1o gseh, we mr dänkt, wie vil Zit ä iser Schuel mues
uf zwo Klasse verteilt wärde, wo bim vollusbou vo dr drirte Klass e eire
cha z'guet cho. Drbi mues o dra dänkr wärde, wie mänge Schüe1er daß mit-
gnoh wird, wo nid ä d'stuefe ghört, ganz eifach, wil persönligi Bindige zur
Bevölkerig uf em Land eme z'radikale Vorgoh im §7äg stöh.
Vilicht darf bi der Glägeheit d'Mahnig ä d'Pfleg grichtet wärde, daß si nid
darf zuelo, daß einersits uber d'schuel gschumpfe wird und angersits die
glichi schuel zwunge wird, Schüele,tfznäh, wone z'großi Belaschtig bringe.
Im Inträsse vo dr Bezirksschuel und vo de intelligänte schüeler, wo nes
Rächt hei, daß si ihrne geischtige Gabe entsprächend g'förderet wärde, sötti

"chlini Klasse und großi Löhn" keini Argumänt si für d'Ufnahm vo zweni
Begabte. Ganz abgseh drvo, daß ä de ungeignete sälber kei Dienscht erwise
wird drbi. und dr falsch Ehrgiz. vo vilne Eltere, ihres ching i dr Bezirks-
schuel zha, darf doch sicher für d'Pfleg kei Verpflichtig si, so weni, daß
d'Schuel darf zum Objekt für Gmeins- und parteipolitik wärde.
Dr umstand, daß totz dene vilne unzuekömmlichkeite gäng wider schüe-
ler ä dr Kanronsschuel reüssiert hei, spricht für Di usdurendi Arbeir, Fritz,

{ und für die vo dine Kollege.
Di unterrichtsart her mr gäng so guer gfalle, wil si nid - wini scho gseit
ha - uf e Schin usgrichtet gsi isch. Es isch e unterrichr gsi, wo im guete Sinn
vom Gotthälf und Pestalozzi druf usgange isch, d'schüeler zum iuege und
sälber überlege a z'halte, und o Di sproch het so rächt drzue birreit, bi de
Schüeler di heimeligi Buechibärger arr z' erhalrc und z,fördere.
Bi aller Zilbewußtheit und strängi isch's i Dir Stube gäng gmüetrig gsi, und
d'Schüeler si zu ihrer Sach cho, ohni daß se erge,lschrerät t .r.tr.
Im Exame de, wenn d'Johres'arbeit abgschlosse gsi isch, und wenn d'Frücht
vo Dir Arbeit ersichtlig worde si, hani gäng wider dörfe gschpüre, wenn d'

(



mit finem Schmunzle einzelni vo dene Frücht vor de Examebsuecher usbrei-
tet, und drbi uf Charaktereigeheite und chlineri und größeri Sünde vo de

Schüeler higwise hesch - nie verletzend oder grob - mit weler Liebi Du
ä Dir Schuel und ä Dine Schüeler ghanget bisch. Und uf dr angere Site het
me gmerkt, daß d'Schüeler Di Liebi erwideret hei, unuffällig und verschämt,
wi das für üs Buechibärger-Tron.rmine gar nid angers chönnti si.

I ha o chönne beobachte, wi Dr bi de Schüeler dr 'Vorwitz und d'Uberheb-
lichkeit z'wider gsi si, und wid resolut probiert hesch, söttigi Charakter- und
Erziehigsfähler z'kuriere. Es isch drbi nid angers z'erwarte, daß Di do öppe-
neinisch ä dr Kritik vo de Aghörige usgsetzt hesch. Vo Eltere, wo inere ganz
unbuechibärgische Verbländig nid igseh, wie si e ihrne Sprößlig tüe schade,
wenn si se gäng tüe i Schutz näh. E Kritik übrigens, wo i ihrer meischt hem-
migslose Heftigkeit weh tuet und rnänge Chummer hingerlot. \Wenn Du Dir
sicher o bewußt gsi bisch, dal3 d'Kritik für e Lehrer zum «tägliche Brot"
g'hört, so wärde Dr söttigi Sorge so weni erspart blibe si, wie angerne o.
rWeni vori schärzhaft d'Bezirksschuel Schnottwil a1s Familieunternähme
Suter bezeichnet ha, so isch das gar nid abwägig, wenn me dänkt, daß Dini
beid Großväter a1s erschti Lehrer gwirkt hei, und daß bis zu Dir gäng e

Suter us dr gliche Familie ä däm Unternähme beteiliget gsi isch. Du darfsch
Dr bewußt si, daß Dini Vorfahre und Du dr Geischt vo dr Schuel in erschter
Linie beschtimmt heit. Du und Dini Vorfahre l.reit uf schönschti Art und 1üis

e Bildigsanstalt gschaffe, wo räc1.rt eigctlich zum Säge vo zwone Solothurner-
und es par benachbarte Bärnergmcine worde isch. Die Gmcine, wo i dr Pfleg
vo dr Bezirksschuel Schnottwil verträte si, hei alle Grund, Dir und Dine
Vorfahre dankbar z'si. Daß si Dir das ufene erfreulich großzügigi Art tüe
zeige, ehrt o si. Si stöh drmit zu däm \7ärk, wo Dir gschaffet heit, zu ihrer
Bezirksschuel, und tüe zeige, daß si o i Zuekunft bereit si, für d'Schuel aus

z'tue, was i ihrer Chraft steit.
Du hescl.r abgwunke, Fritz, wo dr Plan ufcho isch, iner.e größere öffentlige
Fiir hüt o de Ehemalige Glägeheit z'gäh, vo Dir Abschid z'näh. Das ent-
spricht ganz ä dr Art vome Mönsch, wo 's läbelang gwohnet gsi isch, si

Pflicht still und unuffällig z'tue. Daß 'd nid vil uf schöne Rede hesch, wär-
de Diner Schüeler o gmerkt ha. I bi sicher, daß dr gröscht Teil vo ihr.re, o
wenn si hüt nid dörfe drbi si, in Liebi und Treui ä Di wärde dänke.
Mir isch's ä ganz großi Freud, Dir als Inspäkter und Fründ, wo so vil vo Dim
usglichne rüäse het chönne profitiere, bi dr hütige ltiir dörfe z'danke. I darf
Dir drbi o irn Uftrag vorn Regierigsrot Dr. Urs Dietschi dr Dank und d'Aner-
chennig für Di großi Läbesarbeit im Dienscht vo dr Jugend usspräche.

Ar und i, und mir alli verbinge mit dem Dank üsi härzliche Vünsch für die
Zit,wo no vor Dr steit. Mir hoffe, daß 'd im Kreis vo Dir scl'röne Familie -frei vo bruefliche Verpflichtige und frei vor allem o vo Chranhheite - no
rächt vil Frcud dörfsch erfahre! En.ril Stuber
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Vorfrühling

Ihr weißen '!ü'anderwolken im blauen Aethermeer.
'!7o zicht ihr hin? Von wannen komrnt ihr her?
Ihr kenr.rct nicht Heimat, noch Rast und Ruh'
Und segelt, windgetragen, dem fernen Ziele zu . . .

Die kahlen Zwetge sacht im lauen \Wind sich wiegen.
Die jungen Kr.rospen noch in süßem Schlummer liegen.
Ein zarter, scheuer Sonnenkuß streift ihre Augenlider.
Ein sel'ger Traur.n erblüht vom o§(/erden» und vom oSeir.r'

Das Flerz- erlebt das neue Auferstehen wieder,
Das Frühlingswunder zieht in meine Seele ein!

§[asserfall

Du stürz-est dich nrit Ungestüm ins Unbekannte, weil du mußt,
Gehorchcnd cinem nie gezähmter.r, nie gebroch'nen Zwang.
Du schlcudcrst cionnernd deine \(asserwogen an die Felsentrrust . . .

Tief untcn schäun.rt und brodelt, braust und tost und sprüht und stiebt
Zum Hinrnrcl auf der weiße Gischt: [und zischt
Ein Iiwighcitsgcsang.

«§f anderwe ge )) - §f eiser

Der du zielbewußt die Schritte lenkest
Einer wanderfrohen Schar,
Daß sie leichten Sinnes schreite in die lichten, grünen lVeiten . . .

Schwarz gemalt auf goldig gelbem Grund
Ruht die Schrift, verheißend Zeit und Richtung zu den fernen Zielen.
Du selber aber gehst nicht mit.
Du spürest nicht das Glücksempfinden einer frohen, unbeschwerten Wander-

vogelscl.rar.

Die Gedi.chte stamrnen pon unserer ebemaligen Scbillerin K. Holzer- Band.i.
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Abrechnung über die Kasse der

Einnabmen:

Postchecksaldo am 1. März 1964
ll9 Einzahlungen Yon Ehemaligen

Ausgaben:

Berichte
Gebühren . . .

Verbleiben per 1. März 1965

568.20

Total Fr. 7946.25

1378.05

Fr. 158.*
Fr. 6.60 Fr. 164.60

IFr.
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Fr.
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